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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 40 Donnerstag, den 4. April 1929 31. Jahrg.
Eine Aktentaſ cher

iſt als gefunden abgegeben worden.
Kemberg, den 26. März 1929.

43 Der Magiſtrat.
Wirtſchaftsumſchau.

(Von unſerem volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter.)
An der Vierteljahreswende. Kein Anlaß zur Befriedr
gung. Trotzdem Oſterhauſſe an der Börſe. Neu
Steigerungen von 20 bis 30 Prozent. Fortdauer der
Auslandskäufe. Trotz Neuyorker Kursſteigerung.
2 Milliarden Dollar Kursentwertung an einem Tage.
Bei 20 Prozent Zinsſatz in Neuyork. Auch hier weiter

Geldverteuerung.
Ein Rückblick auf das nunmehr beendigte erſte Vierte

des Jahres vermag leider nicht zu befriedigenden Ergeb-
niſſen zu führen. Die Verſchlechterung der Konjunktur ha
ſich vielmehr nicht unerheblich verſchärft und, wie ſchon
des öfteren hervorgehoben wurde, eine neue Rekordhöhe
der Arbeitsloſenziffer mit ſich gebracht. Aber auch bedeut
ſame Fragen, wie die ſchickſalsſchwere Reparationsange
legenheit Und das noch immer unbefriedigende Verhältni
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ebenſo die Schwie
rigkeiten der Geld und Kreditbeſchaffung haben bis jetz
ſtatt der wünſchenswerten Löſung ſogar noch eine weiter
Zuſpitzung erfahren.

Um ſo bemerkenswerter iſt es, daß gerade zum Viertel
jahreswechſel an der Börſe ſich eine ſprunghafte Auf
wärtsbhewegung der Kurſe durchzuſetzen vermoch:
hat, auf die ſchon vor acht Tagen nachdrücklich hingewieſer
wurde, und die eher weitere beträchtliche Fortſchritte
gemacht hat. Die führenden Spekulationspapiere und ir
erſter Linie die der Kali, Elektrizitäts, Kunſtſeide, Po-
lyphon und anderer Aktien haben abermals Kursgewin-
nung von 20 bis 35 Prozent aufzuweiſen und ſtehen nun
mehr gegenüber dem Anfang des Monats März teilweiſt
bereits bis zu 50 Prozent höher. Die in den voraufgegan:
genen Wochen eingetretenen Kursrückgänge ſind hiermi:
in überraſchend ſchnellem Tempo zu einem erheblichen Tei!
wieder wettgemächt worden.

Herrſchte bisher an der Börſe größter Käufermange!
und nahezu völlige Umſatzloſigkeit, ſo iſt in der letzter Zeit
eine fortſchreitende Belebung des Verkehrs eingetreten
Dieſer Umſchwung, der immerhin nicht ganz ohne Einfluf
auf die Beurteilung der weiteren Entwicklung der allge
meinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe im neuen Vierteljah
bleiben kann, iſt umſo mehr bemerkenswert, als einſtweiler
in wirtſchaftlicher Hinſicht ein greifbarer Anlaß hierzu noch
nicht zu finden iſt. Den Anſtoß zu dieſer Bewegung geber
vielmehr erneute umfangreiche Käufe für ausländiſche
Rechnung denen nennenswertes Angebot nicht gegen
über ſteht. Die berufsmäßige Spekulation, die in Anbe
tracht der keineswegs ermutigenden allgemeinen Lage ſich
zu größeren Blanko- Abgaben ermutigt geſehen hat, muf
fetzt gleichſam Hals über Kopf Deckungskäufe vornehmen
die dazu beitragen, ſofort wieder größeren Materialmange
hervorzurufen. Das Tempo und das Ausmaß der Kurs
ſteigerungen wird hierdurch natürlich weſentlich be
ſchleunigt und erhöht.

Dabei iſt hervorzuheben, daß aus den Kreiſen des Pu
blikums bis jetzt noch keine lebhaftere Beteiligung an
Börſengeſchäft zu bemerken iſt. Offenbar wirken hier die
bisherigen ſchlechten Erfahrungen und auch die UAngunſ
der allgemeinen Lage noch immer hemmend ein. Die Börſe
rechnet aber darauf, daß nach dieſer Richtung hin bei An
dauer der Bewegung bald eine Aenderung eintreten wird
Selbſt die viertägige Oſterpauſe vermochte der Kursſteige
rung keinen nennenswerten Abbruch zu tun.

Die Börſe iſt immer wieder verſucht, aus der Tatſache
der Fortſetzung der Auslandskäufe deutſcher Aktien hoff
nungsvollere Rückſchlüſſe auf den Stand der Pariſer Repa
rationsverhandlungen zu ziehen, ohne daß hierzu ein ſtich
haltiger Anlaß bereits vorhanden wäre. Vielmehr haber
die entſcheidenden Verhandlungen über die Reparations
ziffern jetzt erſt ihren Anfang genommen. Wenn zwiſchen
durch verlautbar wurde, daß von der Gegenſeite ein Nach
laß der jährlichen Reparationsabgabe um dreiviertel Mil
liarden, alſo auf 1,75 Milliarden jährlich angeregt ſei, ſt
iſt das einerſeits eine noch völlig unbeſtätigte Behauptung
Außerdem wäre ſelbſt eine derartige Verminderung noch
keineswegs groß genug, um in Deutſchland wirk
liche Befriedigung zu erwecken und namentlich auch die
Zahlungsleiſtung in der erforderlichen Weiſe zu erleichtern

Auffallend iſt die Hauſſeſtimmung der Börſe auch des
wegen, weil an den großen Auslandsmärkten ge-
genwärtig keineswegs feſte, ſondern ſogar ſchwache Haltung
vorherrſcht. Beſonders in Neuyork iſt es am letzten Diens
tag zu einer ungewöhnlich ſcharfen Kurserſchütterung ge-
kommen, die nach amerikaniſcher Berechnung Verluſte von
nicht weniger als zwei Milliarden Dollar mit ſich gebrach:
hat. Die Arſache liegt in den neuen ſprunghaften Steiger
des Neuyorker Zinsſatzes für Tagesgeld bis auf
nicht weniger als 20 Prozent. Daß das in dem kapital-
reichſten Lande der Erde möglich iſt, wirft aufs neue ein
o Streiflicht auf die Entwicklung der internationalen

eldverhältniſſe, die entgegen allen Vorausſagen im Ver
r des erſten Jahrviertels ſich immer mehr verſchlechtert

ben.

preußiſchen Jnnenminiſter. Darauf ſprach der pre

Neues in Kürze.
Um die Stadt Jimenez in Nordmexiko tobte ein furchtbare

Kampf den Regierungstruppen und Rebellen, in dem
Calles Sieger geblieben iſt.

Die Regierung von Kanton hat der Nanking- Regierung
ihre Treue erklärt. Die Nanking-Truppen ſtehen bereits dicht
vor Hankau. Schwierig iſt die Lage der Nanking- Regierung
jedoch im Norden.

Die Erkrankung des Reichskanzlers konnte noch immer nicht
behoben werden. Es trat ſtatt deſſen eine Verſchlimmerung ein,
ſo daß er in dieſer Woche ſeinen Amtsgeſchäften nicht mehr nach
gehen kann.

Nach amerikaniſchen Meldungen plant Dr. Eckener eine
ganz kurze Amerika-Fahrt mit dem Zeppelin.

Ein Schritt zur Reichseinheit.
Waldecks Anſchluß an Preußen. Der Feſtakt in Arolſen

S Arolſen, 1. April.
Bei trübem regneriſchem Wetter, das ſich zeitweilie

während des eigentlichen Feſtaktes aufhellte, fand am Mon-
tag vormittag die Feier des Ueberganges des bisherigen
Freiſtaates Waldeck an das Land Preußen ſtatt. Die Spit-
zen der Behörden Heſſen-Naſſaus und Waldecks hatten ſich
nebſt den Mitgliedern des bisherigen Waldeckſchen Land-
tages in der Landeshauptſtadt Arolſen eingefunden.

Miniſter des Jnnern Grzeſinſki war für die preu
ßiſche Regierung anweſend. Zunächſt ſprach der Vizepräſi

dent des Landes Waldeck, Dr. Herberg. Er betonte be
ſonders die Einſtimmigkeit des Beſchluſſes, ſich Preußen an
zuſchließen, ein Beſchluß, der der Notwendigkeit einer ſchon
vor langer Zeit begonnenen Entwicklung entſpreche. Der
Redner übergab hierauf die Verwaltung des Landes an der

Jnnenminiſter Grzeſinſki.
Landeshauptmann von Gehen begrüßte den Ein

tritt Waldecks in den Regierungsbezirk Kaſſel und ver
ſprach, für den Ausgleich zwiſchen den ländlichen und ſtäd-
tiſchen Jntereſſen des Landes zu ſorgen und die Wohlfahrt
und das Verkehrsweſen zu fördern.

Hierauf wurde die Preußenflagge gehißt und
die Nationalhymne geſpielt. Die Waldecker ſangen darauf
als Abſchiedsgruß die Waldeckſche Landeshymne. Danach
folgte ein Feſteſſen in der Turnhalle.

Die Not im Weſten.
Kein Hilfsprogramm wegen der leeren Reichskaſſen.

Die Denkſchrift der Reichsregierung.

e Berlin, 3. April.
Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete hat nun

mehr dem Reichstag die Denkſchrift über die wirtſchaft
liche und kültürelle Notlage der beſetzken
Gebiete zugehen laſſen. Sie enthält die zum größten
Teil bekannten Denkſchriften der Länder Preußen, Bayern,
Heſſen, Baden und Oldenburg in der gleichen Frage.

Reichsminiſter Severing nimmt für die Reichsre
zierung zu der Denkſchrift wie folgt Stellung:

„Die Reichsregierung erkennt die wirtſchaftliche und
kulturelle Fürſorge wie für den Oſten ſo auch für den not
leidenden weſtlichen Grenzgebiete und für das beſetzte
Gebiet als eine beſonders wichtige Aufgabe an, die vom
Reich in Gemeinſchaft mit den beteiligten Ländern zu löſen
iſt. Wenn die Reichsregierung im gegenwärtigen Zeitpunkt
davon abſieht, das in den Denkſchriften der fünf Län
derregierungen zuſammengetragene Material zu einem
Hilfsprogramm von großem Ausmaß für den Weſten aus
zuwerten, ſo iſt hierfür in erſter Linie die Rückſicht auf die
derzeitige ſchwierige Lageder Reichsfinanzen
ausſchlaggebend, die eine gleichzeitige Einleitung umfaſſen
der Aktionen in ſämtlichen Grenzgebieten des Reichs ver
bietet. Dazu kommt äber, daß ein ſolches Programm vor
allem auch auf die wirtſchaftlichen Hauptprobleme
der weſtlichen Grenzgebiete, wie z. B. die künftige Wirt
ſchaftsgeſtaltung im Aachener Jnduſtrierevier, an der Saar,
in RheinHeſſen und der Pfalz, die Löſung der Transport
frage uſw. abgeſtellt ſein muß und demgemäß noch ein
gehende Verhandlungen mit den verſchiedenſten amtlichen
Stellen und die Anhörung von Sachverſtändigen erfordert.

Zur laufenden Betreuung der bedrängten weſtlichen
Grenzgebiete hat die Reichsregierung ausreichende, zum
Teil gegenüber dem Vorjahr erhöhte Beträge in den Ent
wurf des Haushaltsplans des Reichs für das Rechnungs
jahr 1929 eingeſetzt.“

Verminderung des britiſchen Hauptquartiers der
Beſatzungstruppen.

London, 2. April. Die Anweiſung des engliſchen Kriegs
miniſteriums auf Verminderung des Hauptquartiers der
britiſchen Beſatzungstruppen am Rhein um 20 Prozent trat
am 1. April in Kraft. Die Verminderung bezieht auf
alle Abteilungen und alle Rangſtufen ebenſo wie auch auf
die von der engliſchen Heeresverwaltung beſchäftigten
Ziviliſten. Die Auswirkungen der Verminderung ſtehen
im einzelnen noch nicht feſt, da der Stab der britiſchen
Beſatzungsarmee einer größeren Umorganiſation unter
zogen wird.

ſchen

Sturmzeichen auf dem Ballan.
V Es iſt begreiflich, daß in dieſen Tagen, in

denen die Pariſer Verhandlungen über die Höhe der
deutſchen Reparationsverpflichtungen in ein kritiſches
Stadium eingetreten ſind, die Aufmerkſamkeit des deut
ſchen Publikums ſich in der Hauptſache auf dieſe lebens
wichtigen Auseinanderſetzungen konzentriert. Aber es
dürfen hierüber doch nicht politiſche Ereigniſſe von gro
ßer Tragweite überſehen werden, die ſich augenblicklich
in dem alten Wetterwinkel Europas, auf
dem Balkan, abſpielen.

Die franzöſiſche Diplomatie, die ſeit Kriegsende in
den Hauptſtädten der Balkanſtaaten unausgeſetzt große
Rührigkeit an den Tag gelegt hat, hat dort in der letz
ten Zeit zu einer neuen Offenſive eingeſetzt, die ſie

man muß es offen ſagen mit großem Geſchick zu
einem vorläufig für die franzöſiſchen Jntereſſen glück

lichen Ende geführt hat. Während in früheren Jahr-
zehnten der europäiſchen Geſchichte die franzöſiſche Bal
kanpolitik in der Hauptſache ein Glied der franzöſiſchen
Einkreiſungsbeſtrebungen gegen Deutſchland darſtellte,
gelten heute die Bemühungen der Pariſer Diplomaten
im europäiſchen Südoſten in ihren großen Geſichtspunk
ten dem Kampf um das Mittelmeer, der
neuen und trotz aller gegenteiligen Freundſchaftsver
ſicherungen immer ſtärker werdenden Rivalität zwiſchen
Frankreich und der „lateiniſchen Brudernation“, Jta
lien. Der Quai d'Orſay konnte alſo das im verfloſſenen
Jahre abgeſchloſſene griechiſch- italieniſche
Feundſchaftsbündnis, das eine erheblicheS rung der römiſchen Einfluſſes im öſtlichen Mittel

meer darſtellte und, für den Augenblick wenigſtens,
einem Begräbnis der griechiſchen nationalen Forderun
gen auf den von Jtalten annektierten Jnſeln des Dode
kanes gleichkam, nicht unbeantwortet laſſen. Die Be
mühungen des franzöſiſchen Außenamtes wurden dazu
noch erleichtert durch die politiſche Wiederkehr des ver
ſchlagenen Kreters Venizelos, deſſen Hinneigen zu
Frankreich und deſſen ſtändige ſtarke Verbundenheit mit
en Zielen des Quai d'Orſay nachgerade geſchichtsnoto
riſch iſt.

So kam es denn nach Ueberwindung großer Schwie
rigkeiten und in Verhandlungen, deren Führung faſt
unausgeſetzt in den Händen der Pariſer Diplomatie lag,
zu dem Abſchluß der griechiſchjugoſlawiſchen Protokolle
über den Zugang des neuen ſerbiſchen Reiches zu dem
wichtigen Handelshafen Saloniki, über deren Be
deutung wir kürzlich bereits an dieſer Stelle berichteten,
und zu dem Abſchluß eines dem griechiſch italieniſchen
Freundſchaftsvertrag nach Möglichkeit angenäherten
griechiſchejugoſla wiſchen Freundſchaftsbünd
niſſes, das nunmehr ebenfalls unterzeichnet worden iſt.
Wenn ſich bei dieſer Gelegenheit ſowohl die Belgrader
als auch die Athener Regierung ausdrücklich bei
Herrn Briand bedankt haben, ſo haben ſie
hiermit nur eine tatſächlich beſtehende Situation aäner
kannt. And die griechiſche Regierung hat nicht zu viel
geſagt, wenn ſie in ihrem Dank von einer Tätigkeit
Frankreichs in dieſer Angelegenheit ſpricht, die „wäh
rend der ganzen Dauer der Verhandlungen niemals auf
gehört habe, zu wirken“.

Es iſt zu befürchten, daß die ganzen mit viel Gerede
von Frieden und ähnlichen ſchönen Dingen ins Leben
gerufenen Abmachungen keineswegs dazu beitragen
werden, die Atmoſphäre auf dem Balkan zu beruhigen.
Griechenland, das nach den Mißerfolgen ſeiner klein
aſiatiſchen Politik ſicher nach jeder Gelegenheit ſucht, um
ſeinem Preſtige einen neuen Schimmer zu geben, wird
ſeine erneute ſtärkere Verknüpfung mit den Jntrigen der
Großmächte zweifellos benutzen, um ſeine Macht
ſtellung auf dem Balkan auszubauen. Schon
ſind in den griechiſch-türkiſchen Verhandlungen, die eine
zeitlang recht günſtig zu verlaufen ſchienen, erneut er
hebliche Schwierigkeiten aufgetaucht, und man hat in
Athen nicht gezögert, daraufhin unbegründete Gerüchte
über eine türkiſche Mobiliſation in Thrazien
in die Welt zu ſetzen, ſo als ob der Krieg bereits vor der
Türe ſtünde. Und auch das griechiſch- italieniſche Verhält
nis wird ſehr bald zeigen müſſen, inwieweit das Freund
ſchaftsabkommen des verfloſſenen Jahres mit ſeinen
nicht allzuteuer bezahlten Phrafen die bittere politiſche
Wahrheit zu üßerdeffen vermag.

Bei dem Gottesdienſt gelegentlich des griechiſchen
Nationalfeſtes vor wenigen Tagen hat der italieniſche
Konſul in Saloniki einen ernſten Zwiſchenfall
hervorgerufen, indem er das Feſt zu verlaſſen drohte,
falls nicht eine Fahne der Dodekanes- Griechen
mit einer angeblich für Jtalien beleidigenden Jnſchrift
entfernt würde. Herr Venizelos hat ſchleunigſt in



Ver griechiſchen Kammer eine für Italien befriedigende
Erklärung abgegeben, während ſicher allen anweſenden
griechiſchen Patrioten das Herz blutete. Die Balkan
intrigen der Großmächte haben noch immer Unheil über
Unheil nach ſich gezogen. Darum gebietet es das Jnter
eſſe des Weltfriedens, auch über den uns ſo nahe ange
henden Reparationsverhandlungen, nicht zu überſehen,
was die internationale Diplomatie in der alten Wetter
ecke Europas zuſammenbraut!

Die Türkei dementiert Mobilmachung.
Ruſchdi Bei kommt zu Muſſolini.

E Konſtantinopel, 2. April.
Gegenüber den in Konſtantinopel verbreiteten Gerüch

ten von einer Verſchärfung der Beziehungen zwiſchen der
Türkei und anderen Mächten anſcheinend ſind Frank
reich und Griechenland gemeint veröffentlicht das
Amtsblatt „Hakimiliyeti Millieti“ in Angora ein von der
übrigen Preſſe übernommenes, ſehr ſcharfes Dementi, das
den Verbreitern der Gerüchte eine ſtrafrechtliche Verfol
gung androht, weil dieſe Verbreiter ein Börſenmanöver
beabſichtigten.

Jn dem Dementi wird behauptet, die außenpolitiſche
Lage ſei ſelten klar und wolkenlos, eine Einigung mit Grie-
chenland und Frankreich ſei beſtimmt zu erwarten. Vor
allem wird in dem Dementi beſtritten, daß türkiſcherſeits
eine Mobilmachun g angeordnet ſei.

Der türkiſche Außenminiſter Tewfik Ruſchdi Bei wird
die türkiſche Abordnung auf der Genfer vorbereitenden
Abrüſtungskonferenz Mitte April führen. Ruſchdi
Bei wird ſich von Genf nach Rom begeben und dort mit
Muſſolin i Beſprechungen haben. Der Beſuch wird mit
den türkiſch griechiſchen Verhandlungen in Verbindung ge
bracht, die keine Fortſchritte machen. Muſſolini macht wei
terhin ſeinen maßgebenden Einfluß in Konſtantinopel wie
in Athen geltend.

Amanullahs Marſch auf Kabul.
Der Stammesfrieden gebrochen.

o London, 2. April.
Die in Allahabad aus Afghaniſtan eingelaufenen Be

richte ſprechen von ziemlich heftigen Kämpfen in
den verſchiedenen Teilen des Landes. Das erſt vor weni

en Tagen auf der Konferenz von Hada abgeſchloſſene Ab
ommen für einen Stammesfrieden von wenigſtens ſechs

Monaten iſt nicht eingehalten worden.
König Amanullah marſchiert nach unbeſtätigten Be

richten aus Kandahar mit einer Streitmacht von 30 000
Mann auf Kabul. Seine Truppen ſollen mit ruſſiſchen
Gewehren und Munition ausgerüſtet fein. Habibullah be
reitet ſich in Kabul auf die Verteidigung der Stadt vor.

Entſetzliche Schlacht in Mexiko.
Straßenkampf in Jimenez.

Waſſhington, 2. April.

Die Revolutionskämpfe in W e r
Oſterfeiertage zu einer blutigen Schlacht um die Stad.5r mene z im Norden des Landes geführt. Hier hatten

ſich die Rebellen verſchanzt und wurden von den Regie
rungstruppen, die unter der Führung von Calles und
General Almazan ſtanden, angegriffen. Es gelang den
Regierungstruppen, einen Teil der Aufſtändiſchen abzu
ſchneiden, und in einem Gefecht Mann gegen Mann wurde
dieſe Abteilung nie dergemetzelt. Auch die Regie
rungstruppen hatten ſchwere Verluſte.

Die Schlacht wurde dann in den Straßen von Jimenez
fortgeſetzt, wo ſich die Rebellen gut verſchanzt hatten und
von den Fenſtern und Dächern ſchoſſen. Das war am zwei
ten Oſterfeiertag. Am jeden Fußbreit wurde mit äußer-
ſter Erbitterung gerungen, und es ſcheint, daß es
den Regierungstruppen gelang, nach mehrfachem Stürmen
mit dem Bajonett die Stadt einzunehmen. Von den
Aufſtändiſchen werden allerdings Meldungen verbreitet,
daß die Regierungstruppen große Verluſte ſowohl
an Toten wie auch an Gefangenen gehabt hätten.

Kein Straßenbahnerſtreik in Mitteldeutſchland. Die r
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Dr. Schacht iſt optimiſtiſch.
Es geht nicht ohne Quertreiberei.

Paris, 2. April.
Am kommenden Donnerstag werden die Sachverſtändi-

gen wieder zu einer Vollſitz ung zuſammenkommen, um
die Ausſprache über den von den Alliierten gemachten
Vorſchlag ſowie über den weiteren Vorſchlag Youngs
zu beginnen. Die weitere Entwicklung der Konferenz dürfte
ſich dann bald zeigen.

Vor einigen Tagen brachte ein Berliner Abendblatt den
Bericht einer Journaliſtin, die bei einer kleinen Ge
ſellſchaft in Paris mit Dr. Schacht zuſammengekommen war.
Darin klang ein ziemlicher Peſſimismus des Reichsbank
präſidenten durch. Dr. Schacht hat jetzt jedoch eine Erklä-
rung veröffentlichen laſſen, wonach dieſes harmloſe geſell
ſchaſtliche Geſpräch keineswegs ſenſationell aufgebauſcht
werden könne. Die Verhandlungen gingen gut weiter.
Selbſtverſtändlich tauchten gelegentlich Schwierigkeiten auf,
doch liege kein Anlaß zum Zweifel vor, daß alle Sachver
ſtändigen ihr beſtes zu dem Gelingen der Konferenz bei
tragen würden.

Die Pariſer Preſſe hat etwas enttäuſcht von dem Opti
mismus Schachts Kenntnis genommen, denn dadurch wur
den die meiſten ihrer Angriffe gegen den deutſchen Ver
treter gegenſtandslos. Die Blätter fragen nun, wer denn
eigentlich die Verhandlungen hemme, wenn Dr. Schacht ſo
optimiſtiſch ſei. Die Antwort geben ſich die Zeitungen ſelbſt,
indem ſie behaupten, daß es Dr. Vögler wäre, der dem
Gang der Verhandlungen Steine in den Weg lege. Daß es
ich hier um haltloſe Quertreibereien handelt, braucht man
richt beſonders hervorzuheben.

Der Lohnſtreit bei der Reichsbahn.
Berlin, 3. April. Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſen

bahner teilt mit: Die Lohnverhandlungen mit der Reichs
bahn ſind bekanntlich geſcheitert. Die Kündigungsfriſt lie
am 31. März ab. Die drei Tariforganiſationen haben am
2. April in gemeinſamen Verhandlungen die derzeitige
Lage eingehend geprüft. Aus den vorliegenden Berichten
der Bezirke ergab ſich eine weſentliche Verſchärfung der
durch die unnnachgiebige Haltung der Reichsbahnverwal-
tung entſtandenen Lage. Die Organiſationen werden am
Donnerstag, den 4. April, erneut zuſammentreten, um wei-
tere Kampfmaßnahmen vorzubereiten

aber
Kathreiner

nicht ein
ixbeliebiger
Malzkaſſee!“d e

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 3. April 1929

AprilLaunen ſind eben nicht auszurotten! So un
angenehm dieſe Tatſache iſt, mußte man ſich dennoch an
beiden Oſterfeiertagen damit abfinden. Statt des Oſter
ausfluges vergnügte man ſich lieber im ſchön durchwärmten
Zimmer und verlegte auch die OſtereierSucherei dorthin
Am Abend aber entwickelte ſich an den Stätten, wo es
nach geiſtigen und leiblichen Genüſſen roch, ein reges Leben.
Kino und Theateraufführungen waren gut beſucht, auch
die Wirte können mit ihrem Oſtergeſchäft noch ganz zu
frieden ſein Geſtern aber, wo wir noch den Erinnerungen
beider Feiertage ſeien ſie nun teils erfreulicher, teils un
erfreulicher Art nachgehen, hat der unbotmäßige Geſell
April ſeinen Launen freien Lauf gelaſſen, indem er uns
noch einmal ungemütliche winterliche Witterung beſcherte.

Fräulein Martha Pitzſchke hat vor kurzem ihre Prüfung
im Autofahren beſtanden und iſt ſomit die erſte Auto
führerin in Kemberg. Wir beglückwünſchen Frl. Pitzſchke
zu dieſem Erfolg.

Der Kreistag des Landkreiſes Wittenberg findet
am Donnerstag, den 4. April, vormittags 9,30 Uhr im
KreisStändehaus ſtatt. Den Hauptgegenſtand der Tages
ordnung bildet die Feſtfetzung des Kreishaushaltsplanes
für das Jahr 1929. Dieſer ſchließt nach dem Voranſchlage
in Einnahme und Ausgabe mit einer Summe von 1115000
Reichsmark ab. Durch Kreisumlage iſt ein Betrag von
304500 RM. zu decken, der auf die Städte, Gemeinden
und Gutsbezirke des Kreiſes derart umgelegt wird, daß die
an dieſe fallenden Ueberweiſungen aus der Reichseinkommen
und Körperſchaftsſteuer mit 25 v. H. und die Realſteuern
mit 35 v. H. belaſtet werden. Die Ueberweiſungen aus
dem Hauszinsſteueraufkommen betragen für den Kreis
Witrenberg 270600 RM. gegenüber 262000 RM. im
Jahre 1928.

Wie uns das Arbeitsamt Wittenberg (Bez. Halle)
mitteilt, iſt die Dienſtzeit für das Sommerhalbjahr mit
Zuſtimmung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Ver
waltungsausſchuſſes von 7 Uhr vormittags bis 15 Uhr
nachmittags feſtgeſetzt. Um der Arbeitgeberſchaft, wie auch
den Landwirten und Hausfrauen die Möglichkeit zu geben,
Vermittlungsaufträge noch nach dieſer Zeit in Auftrag zu
geben, wird ein wechſelſeitiger Dienſt in der Vermittlungs
abteilung des Hauptamtes eingerichtet, durch den dieſe Ab
teilung ununterbrochen von vorm. 7 bis nachm. 18 Uhr
erreicht werden kann. Dem gleichen Intereſſe dient der,
für das Sommerhalbjahr eingeführte Sonntagsdienſt, der
ſich auf die Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr be
ſchränkt. Das Arbeitsamt hat ſich zu dieſem Sonntags
dienſt entſchloſſen, um den Reſtaurateuren, insbeſondere
denen der Ausflugsorte, die Möglichkeit zu geben, un
verhofft anfallenden Bedarf an Aushilfskräften noch dem
Arbeitsamt im Laufe des Vormittags aufgeben zu können.
Bei dieſer Gelegenheit dürfte es ſich empfehlen, darauf hin
zuweiſen, daß das Hauptamt fernmündlich unter Nr. 437/38

Esp Provinzial Miſſionsfeſt in Weißenfels. DerVerband der r See ne für So Berger
Miſſionsgeſellſchaft veranſtaltet in Verbindung mit ſeiner
40. Hauptverſammlung ein ProvinzialMiſſionsfeſt in

Amt Wittenberg erreichbar iſt.

Weißenfels vom 20.--23. April. Die deutſchen Miſſionen
ſind wieder reſtlos in die Arbeit getreten, zumeiſt freilich
mit unzureichenden Kräften und Mitteln. Die Heimat

hat ſich dem Miſſionsgedanken erſchloſſen wie nie zuvor.
Für das ProvinzialMiſſionsfeſt in Weißenfels wird dies

mal beſonders ſtarker Beſuch erwartet. Die Kirchenkreiſe
Freyburg, Geißeltal, Liſſen, Lützen und Zeitz feiern das
Miſſtonsfeſt als Nachbarkirchenkreiſe mit. Eine Einladung

zum Beſuch iſt an alle Pfarrämter der Prov. Sachſen
gegangen. In Weißenfels ſelbſt hat ſich ein ansgedehnter
Feſtausſchuß gebildet. Eine Miſſionsverſammlung für
Lehrer und Lehrerinnen aller Schularten, für Aerzte und
Kolonialfreunde, eine Jugendverſammlung, eine Arbeits
ſitzung der Frauenverbände und ein Allgemeiner Miſſions
abend ſind vorgeſehen. Die Hauptvorträge werden be
ſtritten von Univ.Prof. D. Julius Richter und MiſſInſp.
Beyer-Berlin. In allen Kirchen der Ephorie Weißenfels
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53. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die reizende Mädchenknoſpe war Ruth geweſen, die

andere Ruth, Hans und Benedikts einzige Schweſter. Von
ihr hing kein Bild im Ahnenſaal derer von Hechingen,
nur in einem Geheimfach des Sekretärs hielt er ein kleines,
auf Elfenbein gemaltes Porträt von ihr verſchloſſen. And
neben ihr ſtieg ein anderes auf: ein ſchlanker, ſchöner
Mann, wie geſchaffen, Mädchenherzen zu betören. Das
war Heinz von Hartmanns Vater geweſen. Nach kaum
ehnmonatiger Ehe war er Witwer geworden, in denLrwen ſeinen mutterloſen Jungen. Gaſtlich hatten ſich

dem Leidtragenden die Tore von Schloß Frauenſtein ge
öffnet, denn er war Hans von Hechingens intimſter Ju
gendfreund geweſen. Nach kaum achtwöchiger Witwerzeit
warb er um die achtzehnjährige Ruth. Der alte Hechingen
hatte nichts gegen den Freier einzuwenden, ſtellte aber
die Bedingung, daß die Hochzeit erſt nach Ablauf des
Trauerjahres ſtattfinde. Ruth, die glückſtrahlende junge
Braut, vergötterte ihren Verlobten, ſie vergaß aber auch
ſeines Kindes nicht und holte den kleinen Heinz zu ſich
nach Frauenſtein. Das Glück der beiden Liebenden war
namenlos. Aber ſie waren jung und vergaßen ſich. Von
maßloſer Furcht gepeinigt, geſtand Ruth dem Geliebten,
daß ſie ſich Mutter fühle Er war ſorglos, verſprach ſofort
zu ihrem Vater zu gehen, daß ihre Hochzeit beſchleunigt
werde. Aber Michael von Hechingen beharrte auf ſeiner
Bedingung. Eine Kette von Leidenstagen folgte für die
beiden armen Menſchen, ſie lebten in beſtändiger Angſt,bis endlich ſich Ruths Zuſtand unmöglich verbergen ließ.

Es blieb Hartmann nichts anderes übrig, als ſeine Ver
fehlung ihrem Vater zu geſtehen. Jn der erſten maßloſenWut des Augenblicks ſcheß dieſer den Schänder ſeiner Fa

milienehre nieder. Die Kgel traf Hartmann mitten ins
Herz. Der Tod trat ſchon nach einigen Sekunden ein. War

es das Entſetzen
regung über die Tat des Toten? Michael von Hechingen
verſchied noch an demſelben Abend an einem Gehirnfchlag.
Die ahnungsloſe Ruth fand zwei Tote, als ſie am anderen
Morgen von einer kurzen Reiſe zurückkehrte. So unſagbar
war ihr Schrecken und ihr Schmerz, daß ſie noch am gleichen
Tage einem Kinde das Leben ſchenkte. Aber ſie ſtarben
beide wenige Stunden ſpäter.

Hans von Hechingen ſchauerte zuſammen, als er dieſes
Tages gedachte. Er ſah das blaſſe, verzehrte Geſichtchen
der Schweſter vor ſich, wie ſie mit bittend erhobenen
Händchen ihn anflehte: „Vergib mir, Hans, du haſt mich
immer am meiſten von den Brüdern geliebt. Laß den
kleinen Heinz meinen und meines Vaters Fehltritt nicht
entgelten. Erbarme dich des Kleinen. Er iſt unſchuldig an
dem, was wir getan.“

So rührend hatte ſie ihn angefleht, ihr den Sohn des
geliebten Mannes an ihr Bett zu bringen, daß ſie ihn noch-
mals liebkoſe. Aber er war hart geweſen. „Er iſt nicht
mehr in Frauenſtein,“ hatte er geſagt. „Jch habe ihn
ſchon geſtern wegbringen laſſen!“

Er hörte ihren wehen Aufſchrei: „Hans! Jch
Leblos war ſie in die Kiſſen zurückgeſunken. Und zwei

Tage ſpäter begrub man ſie neben dem Vater in der
Ahnengruft derer von Hechingen.

Hartmanns Gut kam unter den Hammer. Er hatte
nicht gut gewirtſchaftet. Der kleine Heinz wurde von ent
fernten Verwandten in Pflege genommen. Dieſe waren
ſelbſt nicht übermäßig begütert und empfanden das Kind
als eine Laſt. Abt Bertram war mit dem Vater von Heinz
Hartmann gleichzeitig Schüler im Kloſter Heiligenberg ge
weſen und erbarmte ſich der Not des elternloſen Kindes.
Von ſeinem achten bis vierzehnten Jahre fand dieſes eine
Heimat auf dem Heiligenberg.

Als Benedikt von Hechingen ſeinen Sohn in die Kloſter
ſchule brachte, ſetzte er die Bedingung, daß Hartmann aus
der Anſtalt verſchwinde. Bertram focht einen erbitterten
Kampf mit ihm. Aber von Hechingen blieb Sieger.
„Wenn man hört.“ ſagte er, „dak du einen andersgläu

über das, was er getan, oder die Er bigen Schüler unter deine Zöglinge gemengt hat, wird
der Ruf des Kloſters leiden. Es wird Eltern geben, die
ihre Kinder unverzüglich herausnehmen werden.“

Bertram legte die Hand ſchwer auf ſeine Schulter und
ſah ihm durchdringend in die Augen. „Benedikt, ich weiß,
daß du nicht kleinlich biſt. Es iſt nur der Haß gegen den
armen Jungen, der dich ſo ſprechen läßt. Aber ich will
fahre deinem Wunſche. Jch werde ihm einen Freiplatz im
Kadettenkorps verſchaffen. Dich aber warne ich und er
innere dich an das Wort der Schrift: „Mein iſt die Rache,
ſpricht der Herr, und ich will vergelten nach Recht und
Gerechtigkeit.“ Mögſt du niemals bereuen, daß du und
auch Hans das ſchuldloſe Kind eines Toten in dieſer
Weiſe entgelten läßt, was ſein Vater gefehlt hat.“

Benedikt hatte nur die Achſel gezuckt: „Er iſt ein Hart-
mann! Warum ſoll der Sohn beſſer ſein als der Vater

Und dabei blieb es.
Selbſt hatten die von Hechingen die Rache in die Hand

genommen, und nun fand ein Höherer, daß ſie nicht nach
Recht und Gerechtigkeit gehandelt hatten, und begann aus
zugleichen.

Hans von Hechingen wankte wieder nach dem Zimmer,
in dem ſein armes Kind ſaß. Eberhard kam ihm ent-
gegen. Er hatte an die Hamburger Polizeidirektion tele
graphiert und gebeten, die Leiche Hartmanns nach der
Sektion hierher überführen zu laſſen.

Es wurde ihm nur ein Nicken zur Antwort.
Jn Schloß Frauenſtein hallte kein Schritt. Kein lautes

Wort wurde hörbar. Ruth lag in ihrem Zimmer in die
Kiſſen gebettet. Der unglückliche Vater ſaß bei ihr. So
wie eine gebrochene Lilie hob ſich ihr Geſichtchen von dem
Hintergrund ihres tiefſchwarzen Haares ab. Wollte er ſich
e ein paar Minuten entfernen, ſo hob ſie flehend die

ände.
„Bleib, Vater! Sie holen dich! Mitten ins Herz

haſt du ihn getroffen, aber ich ſchütze dich, wenn ſie kom
men! Jch verrate dich nicht!“

Er grub ſeinen Kopf in die Seidendecke und biß ſeine
Zähne hinein.

(Fortſetzung folgt.)



undßder genannten mitfeiernden Kirchenkreiſe werden am
21. April Miſſionsgottesdienſte abgehalten werden. Der

Vorſitzende des Verbandes, zugleich Prov.Miſſ. Pfarrer
iſt P. Schiele-Magdeburg, der Ehrenvorſitzende Sup. D.
Meinhof-Halle.

Esp. Die Provinzialkirchliche Spar und Darlehns
genoſſenſchaft für die Prov. Sachſen (E. G. m. b. H.),
die ihre Mitglieder in den Kirchengemeinden der Prov.
Sachſen ſucht und findet, iſt beſtrebt, kirchliche Gelder den
Kirchengemeinden dienſtbar zu machen. Bei der Not der
Kreditbegebung iſt die Hilfe, die den Kirchengemeinden
durch dieſe Genoſſenſchaft erwächſt, nicht gering einzu
ſchätzen. Für die Mitglieder wird hoch verzinsliche An
lage und Verwaltung von Kapitalien übernommen. Ferner
gewährt die Spar und Darlehnsgenoſſenſchaft den an
geſchloſſenen Kirchengemeinden kurzfriſtige und vermittelt
langfriſtige Darlehen. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in
Magdeburg, Gr. Münzſtr. 7. Dieſe Genoſſenſchaft war
die erſte ihrer Art. Jhre Entwicklung läßt einen weiteren
Ausbau dieſer Spar und Darlehnsbeſtrebungen in kirch
lichen Kreiſen erwünſcht und notwendig erſcheinen.

Pretzſch, 30. März. Durch das Schmelzen des Eiſes
macht ſich in den Gewäſſern hier und in der Bleddiner
Gegend ein großes Fiſchſterben bemerkbar. Viele Zentner
Karpfen, Schleie, Aale uſw. ſind ihm zum Opfer gefallen.
Beſonders konnte man dies in dem Karpfenteich des Tiſchler
meiſters Otto Wetzer ſehen. Das Ufer des Teiches war
völlig mit Fiſchen beſät. Man ſchätzt hier allein den Verluſt
auf 41,—5 Zentner im Werte von ungefähr 500 Mark.

Gräfenhainichen. (Schwerer Unfall beim Radrennen.)
Am Oſterſonntage rollte die klaſſiſche 10. Fernfahrt des
Völkerſchlachtgaues von Bund Deutſcher Radfahrer die
Strecke Berlin-- Leipzig auch durch unſere Stadt. Dabei
ereignete ſich zwiſchen Wittenberg und Gräfenhainichen ein
folgenſchwerer Unfall. Infolge des aufgeweichten glatten
Bodens rutſchte der Rennfahrer Albert Richter (Leipziger
Dianga) mit ſeinem Rad aus und wurde von einem Auto
heftig beiſeite geworfen. Dabei erlitt er einen Ober und
Unterſchenkelbruch ſowie Muskelverletzungen in der Schulter
gegend. Er wurde nach dem hieſigen Krankenhaus trans
portiert und von Dr. Reichelt verbunden, worauf ihn das
Auto der Streckenkontrolle nach Leipzig in das St. Georg
Krankenhaus beförderte. Mehrere Leichtverletzte wurden im
Sanitätsauto mitgenommen.

Zſchornewitz, 2. April. Die Bauarbeiten am Groß
kraftwerk Zſchornewitz ſind jetzt wieder aufgenommen worden,
Rund 2000 Bauarbeiter ſollen bei dieſen Neubauten wieder
Beſchäftigung finden.

Burgkemnitz. (Die flandriſche Glückskette.) Ein hieſiger
Einwohner bekam vor kurzem einen Brief zugeſchickt, der
folgenden Wortlaut hat; „Die flanderiſche Glückskette. Die
flanderiſche Glückskette wurde mir von einem Bekannten
ins Haus geſchickt, um ſie nicht zu unterbrechen, ſchreiben
bitte den Brief drei mal ab und ſchicken ſie ihnen
binnen 24 Stunden an vier Perſonen ab denen ſie Glück
wünſchen. Die ſtammt von einen Deutſch Amerikaner und
ſoll um die Welt gehen. Wer die Kette unterbricht ſoll
Unglück haben. Es iſt merkwürdig wie ſich die Prophezeiungen
erfüllen, ſeit die Kette begonnen. Schreiben ſie dieſen
Brief, und beachten ſie was in vier Tagen geſchieht. Am
vierten Tag nach der Einſendung werden ſie Glück haben.
Senden ſie dieſen Brief mit drei andern weitern, und be
halten ſie dieſen nicht.“ Der Brief war von ungefähr
40 Perſonen unterſchrieben. Jeder vernünftig denkende
Menſch ſollte ſich doch an dieſem Unfug nicht beteiligen.
Denn dieſe angeblichen Glückwünſche wandern in Deutſchland
jährlich von Haus zu Haus und bedeuten weiter nichts als
Unſinn. Das Glück bringt uns nicht die „flandriſche
Glückskette“. Unſer großer Dichter Goethe ſagt uns in
ſeinem Gedichte „Der Schatzgräber“ wo wir das Glück
und die Zufriedenheit finden. Wir raten unſern Leſern,
dieſes Gedicht mal durchzuleſen, die „flandriſche Glücks
kette“ aber in den Ofen zu befördern.

Zwickau. (Seit der Silveſternacht verſchwunden.) Wie
erſt jetzt bekanntgeworden iſt, hat am 31. Dezember 1928
die Delegraphenaſſiſtentin Marie Friedrich, geboren am 22.
Juni 1889, ihre Wohnung in Chemnitz verlaſſen und ſich
zu dem zuletzt in Hartenſtein wohnhaften angeblichen
Ingenieur Siegfried D. begeben, wo beide Silveſter feierten.
Am 1. Januar 1929 vormittags haben dann beide die
Wohnung D.s verlaſſen. Seit dieſer Zeit wird Fräulein
Friedrich vermißt Am 23. Januar abends meldete ſich
D. in ziemlich erſchöpftem- und ausgehungertem Zuſtand
beim Bürgermeiſter in Wildenthal als Obdachloſer. Er
gab an, er ſei tagelang in den Wäldern des oberen Erz-
gebirges umhergewandert und habe die Abſicht gehabt,
durch Erfrieren aus dem Leben zu ſcheiden. Das ſei ihm
jedoch nicht gelungen. Von Frl. Friedrich hat er dabei
nichts erwähnt. Auch bei ſpäteren Vernehmungen konnte
man von ihm nichts über den Verbleib von Frl. Friedrich
erfahren. Er behauptet immer, ſein Gedächtnis verſage
vollkommen. D. befindet ſich augenblicklich in einem
Sanatorium. Die Angelegenheit bedarf noch der Klärung.

Liebenwerda, 2. April. Jm Kreistag machte Land
rat Röhrig die Schlußabrechnung über die dem Kreis aus
den bekannten Geſchäften des ehemaligen Landrats Vogl
und des Kreisſparkaſſendirektors Merres erwachſenen Laſten
auf. Einſchließlich des aufgelaufenen Zinſen und Tilgungs
dienſtes, der auf 10 Jahre berechnet iſt, beträgt die aus
der Affäre erwachſene Schuldenlaſt nicht weniger als 1552 000
RM. Auf die Steuerverhältniſſe des Kreiſes übertragen
bedeutet das, daß nicht weniger als 3 Jahresaufkommen
aus Kreisſteuern von Vogl und Merres verwirtſchaftet
worden ſind. Der Kreistag genehmigte den Abſchluß
und ſprach dem Landrat Dank und Anerkennung dafür
aus, daß er durch hingebende Arbeit es fertig gebracht
habe, noch ſchwerere Belaſtungen vom Kreiſe fernzuhalten.
[--JZ

Kirchliche Nachrichten.
Kemberg.

Freitag, den 5. d. Mis, abends 8 Uhr Bibelſtunde
im Archidiakonat. Hierzu ladet herzlich ein

Pfarrer Aßmus.

Heldtäſchchen geſtohlen.

Magdeburg. Gefährlicher Fabrikbrand. Jn
der Metallochemiſchen Fabrik von Max Brandus, Gröper
ſtraße 2, brach beim Zerkleinern von Metallſtaub, der mit
Magneſium vermiſcht war, ein Brand aus. Die Arbeiter
der Fabrik verſuchten erſt mit Sand die Flammen zu er
ſticken, doch gelang dies nicht, ſo daß die Feuerwehr herbei
gerufen werden mußte. Sie ging mit Schaumlöſchern gegendas brennende Gemiſch vor, da Magneſium mit Waſſer ja

nicht in Berührung kommen darf. Trotzdem es ſich nur um
etwa 40 Kilogramm der gefährlichen Miſchung handelre,
mußten die Löſcharbeiten doch abgebrochen werden, da es
zu gefahrvoll war, in allzu großer Nähe des brennenden
Magneſiums zu grbeiten. Die Feuerwehr beſchränkb ſich
deshalb darauf, die Umgebung des Brandherdes zu ſchützen

Ballenſtedt. Eingedeckt! Bei dem Kaufmann Ken
necke in der Allee wurde ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
verübt. Die Täter betraten vom Stieg aus das Grundſtück
und drangen durch ein offen ſtehendes Fenſter in den Ver
kaufsraum ein. Dort entwendeten ſie große Mengen von
Tabakwaren und Spirituoſen.

Magdeburg. Lyſol als „Würze“. Unbekannte
Täter haben in der Nacht einen Fleiſchermeiſter in Alt
Fermersleben dadurch ſchwer geſchädigt, daß ſie durch die
Ventilationsöffnungen des Schaufenſters Lyſol auf die aus
hängenden Fleiſchſtücke ſpritzten. Das Fleiſch war dadurch
ungenießbar geworden und mußte vernichtet werden. Die
niederträchtige Handlungsweiſe, die nur ein Racheakt ſein
kann, hat in Fermersleben große Entrüſtung hervorgerufen.

Egeln. Zwei Dachdecker abgeſtürzt. Bei Aus
übung ihres Berufes ſtürzten die beiden Dachdecker Heinrich
Rachold und Edmund Herforth aus einer Höhe von etwa
ſechs Metern ab. Während Herforth ohne ernſtere Ver
letzungen davonkam, erlitt der 47jährige Rachold ſchwere
Kopfverletzungen und einen Knöchelbruch. Der Arzt ord
nete ſeine Ueberführung ins Krankenhaus Bergmannstroſt
in Halle an.

Halle a. d. S. Feuer im Elektrizitätswerk.
Jm Städtiſchen Elektrizitätswerk HalleTrotha brach gegen
Abend Feuer aus. Der Brand ſelbſt war trotz der außer
ordentlich ſtarken Rauchentwicklung, die zunächſt einen
Brand des geſamten Werkes vortäuſchte, geringfügig. Dankdes ſchnellen Eingreifens der Feuerwehr el nur eine Tur-

bine dem Feuer zum Opfer. Aber die Tatſache, daß das
Frage im Zentrum der ſtädtiſchen Kraftverſorgung aus
rach, daß ein Drittel der ganzen Stadt vorübergehend in

Dunkel gehüllt war, daß ſämtliche Linien der Straßenbahn
eindreiviertel Stunden lang ſtillagen und auch die Ueber-
landbahn Halle- Merſeburg in Mitleidenſchaft gezogen
wurde, gaben dem Brand in ſeinen Auswirkungen eine
ungewöhnliche Bedeutung. Der Brandſchaden ſelbſt iſt, wie
verlautet, gering. Das Werk arbeitet weiter.

Halle a. d. S. Schulknabe überfahren und
getötet. Jn der Halliſchen Straße in Ammendorf ereig
nete ſich ein Zuſammenſtoß, bei dem ein Schulknabe ums
Leben kam. Drei Fahrzeuge, ein Ueberlandbahnzug, ein
Pferdegeſpann und ein Perſonenauto, die ſämtlich in Rich
tung Halle-- Merſeburg fuhren, verſuchten ſich gegenſeitig

überholen. Das Pferdegeſpann hatte anſcheinend der
traßenbahn auf deren Signale hin Platz gemacht und

war dadurch etwas in die Mitte der Straße geraten Der
Kraftwagen wollte die Straßenbahn überholen und geriet
Shen mit eim Kotflügel gegen das linke Hinterrad des
Fuhrwerks, wodurch der Kutſcher und ein s S der
dem dem Kutſcher ſaß, vom Wagen geſchleudert wurden.
Der Schulknabe geriet vor die Räder der Straßenbahn, die
über ihn hinweggingen. Dem Bedauernswerten wurde der
Kopf vom Rumpf getrennt

Halle a. d. S. Die fixe Taſchendiebin. Einer
Dame würde auf dem Wochenmarkt von einer Diebin das

Als die Diebin ſich beobachter
fühlte, ließ ſie das Täſchchen fallen und erklärte, die Dame
hätte es ſelbſt fallen laſſen. Man wollte ſie zur Polizei
wache führen, doch war ſie plötzlich verſchwunden

Hermsdorf. Nachahmenswerte Aufwertung.
Jn der letzten Zeit iſt die Aufwertungsabrechnung fertig-
eſtellt worden. Dabei iſt erfreulicherweiſe ein recht hoher
eilungsbetrag errechnet. Die Bemühungen der Sparkaſ

ſenverwaltung, die Jntereſſen der Altſparer zu wahren und
zu vertreten, haben damit den Erfolg, daß vorausſichtlich
mit 26 Prozent aufgewertet wird. Es ſind rund 180 000
Mark Teilungsmaſſe vorhanden. Der Teilungsplan iſt nun
noch vom Stagatskommiſſar zu genehmigen. Vom 1. Ja-
nuar ab werden aber die Aufwertungsbeträge ſchon
verzinſt.

Gumpelſtadt. Jn s Motorrad gelaufen. Dieſer
Tage lief ein junges Mädchen vor ein aus der Richtung
Witzelroda kommendes Motorrad. Das Mädchen wurde zu
Boden geſchleudert, der Führer und ſeine Frau ſtürzten
ab. Außer leichten Beſchädigungen am Motorad und den
zerriſſenen Kleidern des Mädchens kamen alle drei mit
dem Schrecken davon.

Meiningen. Brutaler Chauffeur. Jn der Dun
kelheit fuhr ein Auto in Helmers in eine Anzahl an dem
Brückengeländer ſtehender junger Burſchen hinein. Einer
von dieſen wurde zur Seite geſchleudert, ein zweiter mußte
mit einem ſchweren Knochenbruch nach Hauſe transportiert
werden. Auch andere Leüte mußten ſich vor dem Auto in
Sicherheit bringen, das in raſendem Tempo durch das Dorf
fuhr. Ohne ſich nach ſeinen Opfern umzuſehen, fuhr der
Autoführer unerkannt mit ausgeſchaltetem Schlußlicht
davon.

Schnee im April.
Will es noch nicht Frühling werden

Man hätte annehmen ſollen, daß der Winter endlich
ausgetollt und ſich verkrochen hatte, nachdem er uns ſeine
Härte in unerhörter Weiſe hat fühlen laſſen. Aber er
ſcheint noch nicht auf ſein Regiment verzichten zu wollen,
denn nach dem Wetterumſchwung während der
Feiertage wird nun aus verſchiedenen Gegenden über neue
Schneefälle berichtet.

So zeigten ſich in München am Dienstag morgen die
Dächer der Häuſer und die Anlagen in winterlichem Weiß,
während der Schnee auf den Straßen nicht liegen blieb.
Auch am Vormittag hielt feines Schneetreiben noch an.

Jn Görlitz um Umgebung herrſchte ſeit den frühen
Morgenſtunden am Dienstag bei etwa 2 Grad Wärme ſehr
ſtarker Schneefall, der im geſamten Verkehrsweſen erheb-
liche Störungen hervorrief. Trotz des ſtürmiſchregneriſchen
Wetters wurden die altüberlieferten Oſterveranſtaltungen,
ſo daß Oſter-Reiten in den verſchiedenſten Gemeinden der
Oberlauſitz, namentlich in Kloſter Marienſtern, das Eier
Schieben in Bautzen uſw. durchgeführt, doch war die Zahl
der Zuſchauer weſentlich geringer als in den Vorjahren.

Auch im Rieſengebirge, wo am Oſterſonntag etwa
10 Zentimeter Neuſchnee gefallen waren, fehlte der Aus
flüglerverkehr in dieſem Jahre faſt vollkommen. Die letzten
Winterſportveranſtaltungen wieſen allerdings noch verhält
nismäßig ſtarke Bewegungsziffern auf

Die Steuern im April.
1. April: Rentenbankzinſen.
5. April: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der

Zeit vom 16. März bis Ende März gezahlten Gehälter
und Löhne.

10. April: Vorauszahlung auf Umſatzſteuer, zu leiſten für
das erſte Kalendervierteljahr 1929 von ſämtlichen
Steuerpflichtigen. Einkommenſteuervorauszahlung
m den laufenden Steuerabſchnitt. Körperſchafts
teuervorauszahlung für den laufenden Steuerabſchnitt.

20. April: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der
Zeit vom 1. bis 15. April gezahlten Gehälter und Löhne.

Erläuterung der Wertzuwachsſteuer.
Stundung und Ermäßigung.

Einzelne Stadt und Landkreiſe, die eine der Vorſchrift
des S 17 der Muſterſteuerordnung für die Erhebung einer
Werkzuwachsſteuer entſprechende Beſtimmung in ihren
Steuerordnungen führen, haben auf Grund dieſer Vorſchrift
Stundung und Ermäßigung der Wertzuwachsſteuer nur
dann gewährt, wenn Wohnhäuſer ohne jegliche gewerb-
lichen Räume errichtet wurden, und ſie ſelbſt in den Fällen
gänzlich abgelehnt, wo in Neubauten nur kleine Laden
räume eingerichtet wurden, die zur Verſorgung der Be
wohner dringend erforderlich waren.

Wie der preußiſche Miniſter des Jnnern und der
Finanzminiſter dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zu
folge in einem gemeinſamen Runderlaß ausführen, ent-
ſpricht eine derartige Auslegung der genannten Vorſchrift
nicht dem mit ihr erſtrebten Ziele der ſteuerlichen Begün-
ſtigung won Neubauten. Es wird daher dem S 17 der
Muſterſteuerordnung folgender Abſatz 3 angefügt: „Wer-
den im Falle der Bebauung mit Wohnhäuſern in dieſe
gewerbliche Räume eingebaut, ſo tritt die Stundung und
Ermäßigung nur für den Teil der Steuer ein, der dem
Wertverhältnis entſpricht, in dem die zu Wohnzwecken be
ſtimmten Teile zu den gewerblich genutzten Räumen ſtehen;
dabei iſt insbeſondere auf die aus den einzelnen Teilen
erzielbare Jahresrohmiete abzuſtellen.“

Die Miniſter erſuchen, bei der Verlängerung demnächſt
ablaufender Zulaſſungen von Wertzuwachsſtetlerordnungen
ſowie bei allen künftig neu auszuſprechenden Zulaſſungen
die Aufnahme dieſer Vorſchrift gegebenenfalls durch An
ordnung einer entſprechenden Maßgabe ſicherzuſtellen. Für
die Zwiſchenzeit wird empfohlen, auf Grund des S 24 der
Muſterſteuerordnung (Härteparagraph) entſprechend zu
verfahren.

Kleine Chronik.
Drei Tobesopfer durch ein ſcheuendes Pferd. Bei

Leiden in Südholland ſtürzte d das Scheuen eines
Pferdes ein Wagen mit ſieben Jnſaſſen in den Kanal.
Vier Jnſaſſen konnten noch rechtzeitig abſpringen, während
die übrigen in die Tiefe mitgeriſſen wurden. Trotzdem
Hunderte von Zuſchauern die Anglücksſtelle umſtanden,
konnten die verunglückten Jnſaſſen, eine Mutter und ihre
zwei Kinder von 11 und 7 Jahren nach einer halben
Stunde nur noch als Leichen geborgen werden.

Zugzuſammenſtoß bei Barcelona. Jnfolge a
Weichenſtellung ſtießen in der Nacht in Caſtelldefels bei
Bärcelona ein Güterzug mit einem r zuſammen.

des Güterzuges wurden völlig1 agen des Perſonenzuges ſtark et Das Eiſen
ne forderte an Opfern einen Toten und 18 Ver

etzte.

Verwegener Einbruch im Schloß Ambras bei Jnbruck. Während der Oſterfeiertage wurde im Schloß Am
bras bei Jnnsbruck ein verwegener Einbruch verübt, wobei
eine Reihe wertvoller Gegenſtände aus der Kunſtſammlung
geſtohlen wurde. Die Täter brachen in der Nacht zum
Oſtermontag ein, nachdem ſie mehrere Mauern aner r
hatten. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie ſogar ein Schlaf
zimmer mit altertümlichen Möbeln benutzt hatten, wo ſie
ſich längere Zeit aufgehalten haben müſſen.

F. Auto raſt in eine Gruppe junger Engländerinnen.
Ein ungewöhnlich ſchwerer Automobilunfall hat ſich in der
Nähe von Lauſanne ereignet. Das Auto eines Lauſanner
Kaufmanns fuhr am ſpäken Abend in eine Gruppe junger
Engländerinnen, von denen eine auf der Stelle getötet und
drei weitere ſchwer verletzt wurden. Sämtliche junge Mäd
chen, die ſich in einem Penſionat in Lauſanne befinden,
waren zwiſchen 17 und 23 Jahre alt.

Die beiden auſtraliſchen Englandflieger notgelandet.
Die beiden auſtraliſchen Flieger, Kapitän Kingsford und
Smithulm, die von Wyndham an der Nordküſte Auſtra
liens zu ihrem Fluge nach England geſtartet waren, mußten
nach Berichten aus Melbourne bereits 112 Meilen vom
Startplatz entfernt notlanden. Wegen Störung der Tele
graphenlinie liegen nähere Einzelheiten über den Zuſtand
der Maſchine nicht vor. Die Flieger blieben unverletzt.

Ein Preis für einen 26fachen Familienvater. Die
Muſtermeſſe Verona hatte einen Wettbewerb ausgeſchrie
ben für die Väter der zahlreichſten Familie. Den zweiten
Preis erhielt der 83jährige Südtiroler Stablum aus dem
RabbiTal, der Vater von 26 Kindern iſt

Auflöſung des Gitter-Rätſels aus voriger Nummer.
5

mmert und
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Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, daß ich

während des Neubaues mein

Schuh warengeſchäft
und Schuhmacherei

nach dem Nebenhause, Leipziger Straße 74
verlegt habe.

Wilhelm Paatzsch
o

Empfehleſcheuten Arnbencutre—
von der einfachſten Gebrauchsuhr bis zur eleganteſten

Präziſionsuhr

Gehäuſe: in Nickel, Silber und Gold
e Werke: Erſtklaſſige Qualitätswerke

Fachmänniſche Bedienung Billigſte Preiſe
Otto heibnitz, Uhrm., Kemberg, heipzigerſtr. 35
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zum 1. Schulgang in n reicher Auswahl

ferner

Schultorniſter Frühſtückstaſch en
Schiefertafeln
Schieferkäſten

und alle ſonſtigen Schulbedarfsartikel
zu haben bei

Rich. Arnold, Buchhandlung
Kemberg, Leipziger Straße 64/65
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mit einem schmucken, schnellen und zuver-
lässigen Motorrad zum Wochenend hinaus
ins Grüne zu fahren?
Ihren Weg zum Geschäft auf einem Motor-
rad zurücklegen, auf das Sie sich in jeder

Oder wollenBeziehung verlassen können?
Sie, wenn Sie beruflich viel unterwegs sind,noch länger auf dieses billige und wirtschaft- 9
liche Verkehrsmittel verzichten
Nein!
Kaufen Sie noch heute ein

Sehüſttoft- “Akciongesellsehaft Chemnitz

Vertreter Franz Roming Söhne (41h. Ernst Howino)
Schloſſermeiſter und Elektromeiſter,

Kemberg, Wittenberger Straße 48

7. Volks wohl- Lotterie
für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung: 10.--16. April 1929
Gewinne im Werte von 430000 M.

2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von je 50000 M.2 Prämien Zwei Landhäuſer im Werte von je 25000 M.
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer im Werte von je 20000 M.
2 Hauptgewinne: Zwei Reiſen um die Welt im Werte von je 10000 M.
4 Hauptgewinne im Werte von je 5000 M.und 48080 andere Gewinne.

Auf Wunsch 905 in bar
Einzellos 1 M. Doppellos 2 M.

Zu haben bei

Möchten Sie nicht

Schüttoff-Kraftrad!

Prima kerniges

Schweinefleiſch
friſche Leher und Flecke

Ernſt Bachmann
Prima fettes

Riümclfleſseh
ſowie friſche Flecke

empfiehlt R. Krauſemann
Prima friſches

Rindfleiſch
friſche Flecke

empfiehlt Willy Rätz
Rolle und

Scheitholz
in Metern und ofenlang verkauft

ab Wald und frei Haus
Otto Schütze, Kemberg,

Gartenſtr. 5 Tel. 345.
10 bis 15 Zentner

Futterrüben
verkauft

Leipziger Neumarkt 11

Eßkartoffeln
zu verkaufen

Mühle Lubaſt
Mehyxere

Tiegenläimmer
zur Zucht geeignet

Schmiedebergerſtr. 14verkauft

zerkele eſind abzugeben
Wittenberger J Knrarkt 17

verkonſt
et Mſchte, Leipzigerſtraße 43

Hunkelrüben- kerne

Rotkleeſamen
(beſte deutſche Saat)

LCuszerne

Seradella
Knieling

Sommerwicken
Saat Erbsen

Grasſamen
Möhrensaat

Steckzwiebeln
J ſowie alle Gemüſe u. Blumen 8

Sämereien
Rudolf Huhn

an das Fernſprechnetz angeſchloſſen

Georg Fehſe, Glaſermeiſter
d FTiegen- Kaninchen-
u. Geflügelzüehter-

Verein.
Donnerstag, den 4.

denen Weintraube“

Verſammlung
ſammlung bekanntgegeben

1,9 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Kameraden, die ſich am 10. Front
ſoldatentag in München beteiligen,
müſſen unbedingt anweſend ſein.

Rind-, Kalb- und e

ſtellt ſofort ein t
8 Es wollen ſich nur tüchtige Kräfte

für Haus und Garkenarbeit nach

April adenes 8/, Uhr in der „Gol

Tagesordnung wird in der Ver e

Der Vorſtand.

Sonnabend den b April abends

Schützenhaus
Sonntag, abends halb o Uhr

beehren wir uns, wieder ein großes Programm darzubieten.

Der große Sensationssehlager:

Tom BIix

Der ArizonarTiger
Tom Mix der ungekrönte König der Cowboys, der Meister
der Sensationen in seinem neuesten Film. Mitreißendes
Tempo, wahnwitzige Sensationen vom ersten bis letzten Bild

Docho als Eskimo!
Eine tolle Kiste voller Humor.

Der Ochse im Porzellanladen
Amerikanische Groteske zum Totlachen.

Die Kunstschätze des Vatikans
Hochinteressante Enthüllungen.

Nachmittags 3 Uhr
Kinder-Vorstellung (Tom Mix)

Eintritt 30 Pfg.

Zum 15. April ſauberes ehrlichese
99Zahn-Atelier Mädchen

geſucht Apotheke, KembergF P. G e n 2 el Suche zu ſofort ehrliches, fleißiges

Dentist. M ädchVollst. schmerzlinderndes a en
Zahn ziehen Rich. Schröter, Weinhandl.

Bitterfeld, Halleſche Str. 5

Vorſtellung iſt Dienstag vormittag
von 10-—11 Uhr bei Herrn Mente,
Schmiedebergerſtr. 12 erwünſcht.

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie e

I IIIIIIIIIII

Otto Möbius und Frau.

u 0

Kronen, Brückenarbeiten Für alle erwiesenen Aufund Stiftzähne O merksamkeiten amäßlieh der
Einsegnung unserer Tochter 0

Reparaturen werden ſchnell 0 Gretchen sagen wir unsern 0
ſtens ausgeführt. 0 herzlichsten Dank. 0

6 Bergwitz, im März 1929. 6wnnnnnnangnnngngnunnnuns (Bahnhof)

Maurer
Wilh. Rettel

Für die vielen Ehrungen zur
Einsegnung unseres Sohnes

9 Martin sagen wir auf diesem

Wege unseren herzlichsten

melden.

Kräftiges
Mädchen

Dank.

Hermann Seifert und Frau,Wittenb eſucht. u melden beiittenberg geſucht. 3 ReudenWilly Schade, Kemberg,

e 211
Statt Karten.

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken herzlich.

Alfreck Höfer und Frau
Käthe geb. Pitzschke

Plauen (Vogtl.), Unterer Steinweg 14

netäte

Heute morgen 9 Uhr verschied nach kurzem schweren
Leiden unser lieber Vater und Großvater

der Rentier

dugust Elstermann
im 83. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen
Kemberg, den 3. April 1929.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Richard Arnold, Buchhandlung, heipzigerstr. Der Ortsgruppenfſührer
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr. 203
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